
Windkraft als eine Form 
der regenerativen Energiege-
winnung ist nach wie vor ein 
wachsender Markt, wie auch in 
der letzten Ausgabe des Kran-
magazins im Jahr 2008 nach-
zulesen war. Hersteller von 
Anlagen wie auch Hersteller 
von Fahrzeugkranen, ohne die 
ja bekanntlich eine Windkraft-
anlage nicht zu stellen ist, rich-
ten sich auf einen Markt mit 
ständig steigenden MW-Zah-
len, größeren Höhen oder das 
sogenannte Repowering, also 
dem Austausch von kleineren 
hin zu leistungsstärkeren Anla-
gen ein. Sich auf einen stärker 
wachsenden internationalen 
Markt einzurichten und sich 
dafür zu rüsten, ist eine von 
Anlagenherstellerseite geäu-
ßerte Forderung.

Wieso denn dann die Frage 
nach dem Gegenwind, wenn 
man von einem nach wie vor 
großen weltweiten Potenzial 
sprechen kann. Bezogen auf 
die Bundesrepublik Deutsch-
land ist es eine schlichte Frage 
nach der Transportierbarkeit 
von Anlagenteilen. Die Logistik 
erfordert eine Verkehrsinfra-
struktur frei von Widrigkeiten. 
Dies dann, wenn der Herstel-
ler in der Fläche angesiedelt ist 
oder wenn Windparks – neue 
wie bestehende – in schwie-
rigem Gelände anzutreffen 
sind. Und genau hier ist mit 
ständig steigenden Schwierig-
keiten zu rechnen. Wir erleben 
kaum eine Woche, in der nicht 
Baustellen die Streckensuche 
erschweren, die Hiobsbot-
schaften bezüglich des Trag-
verhaltens von Bauwerken 
nehmen ebenfalls kein Ende. 
Dies betrifft die Transporte der 
Anlagen wie das Verbringen 

der Großgeräte zum Einsatzort 
– egal ob Mobil- oder Raupen-
kran – gleichermaßen. 

Und da die Anlageteile auf-
grund der Verbesserung der 
Leistungsfähigkeit in ihren 
Dimensionen und in ihrem 
Gewicht ansteigen, wird die 
Infrastrukturproblematik auch 
die Logistik der Windkraft 
vor zunehmende Probleme 
stellen. Je nachdem, welche 
Fahrzeugkombinationen zum 
Einsatz kommen, sind Maschi-
nenhaustransporte schon bei 

einem Gesamtgewicht von 155 t 
angelangt. Ein Wert, der die 
Routensuche schon erheblich 
beeinträchtigt. Nimmt man das 
Beispiel der A 45 in Hessen wie 
in Nordrhein-Westfalen und 
führt sich die Tatsache vor Au-
gen, dass diese mit dem vorge-
nannten Gewicht nicht mehr 
zu befahren ist, kann man sich 
ausrechnen, dass die Trans-
porte dieser Art länger dauern 
werden und demzufolge auch 
teurer werden. Denn Umfah-
rungen von abgelasteten Bau-
werken oder Baustellen finden 
naturgemäß abseits der Auto-
bahnen statt. 

Selbst wenn Baustellen 
durchlässig sind, können Fahr-
verbote immer dann drohen, 
wenn die Baustellen auch 
über Brücken gehen. In den 
Fällen kann eine Brückenauf-
lage unter Umständen wegen 
der entsprechenden Baustel-
lenspurführung nicht mehr 

eingehalten werden. Und zu 
guter Letzt drohen auch Sa-
nierungen auf den wichtigen 
Umfahrungsstrecken, sodass 
ein großräumiger Umweg die 
Folge ist.

Und im internationalen Ge-
schäft sind es die Unwägbar- 
keiten des jeweils anzutref-
fenden Genehmigungsverfah-
rens, welche dem gemein-
samen Wirtschaftsraum Europa 
und dem „freien“ Warenver-
kehr Hohn spotten. Selbst die 
Spezialisten wie das betrof-

fene Gewerbe stößt dabei oft 
an Grenzen. An Grenzen, an 
die auch die bundesdeutschen 
Kranbetreiber dann kommen, 
wenn man für die Erstellung 
von Windparks ins Ausland ge-
beten wird.

Interessanterweise kann im-
mer noch frei im Ausland gear-
beitet werden. Jeweils geltende 
Sicherheitsbestimmungen wä-
ren nur das kleinere Übel, die 
deutlich höhere Hürde stellt 
der hier und da anzutreffende 
Protektionismus dar. Sicher-
heitstechnische Kranabnah-
men, man kann sicherlich 
nicht davon sprechen, dass in 
der Bundesrepublik Deutsch-
land geringe Sicherheitsanfor-
derun-gen gelten, sind jeweils 
vor Ort erneut durchzuführen. 
Und wenn die Maschine zwar 
abgenommen ist, sagt dies 
noch lange Nichts darüber aus, 
ob der deutsche Kranführer im 
Ausland diese Maschine auch 

bedienen darf. Zwar hat die 
BSK als Beispiel schon in dem 
einen oder anderen Fall soge-
nannte Übereinstimmungser-
klärungen abgegeben, die den 
Hinweis geben, dass der Kran-
führer nach deutschem Recht 
die Maschine bedienen kann, 
aber nicht immer hilft dieser 
Weg. Die Anmietung einheimi-
scher Kranführer ist dann oft 
der letzte Ausweg.

Die BSK setzt sich für die 
Anerkennung der deutschen 
Ausbildung auch im Ausland 
ein, hat aber naturgemäß ihre 
Schwierigkeiten mit der jewei-
ligen „Landessicht“. Immerhin 
sind kleine Erfolge zu verzeich-
nen. So erkennt beispielsweise 
die Schweiz den „BSK-Befähi-
gungsnachweis zum Führen 
gleisloser Fahrzeugkrane“ an 
und die SUVA stellt einen ent-
sprechenden schweizerischen 
Ausweis aus, wenn die beson-
ders geforderte medizinische 
Untersuchung nachgewiesen 
wird. 

Es ist aber noch ein langer 
Weg, zu einem vereinten Europa 
auch und gerade in der Schwer-
transport- und Kranbranche 
zu gelangen. Es ist jedoch zu 
hoffen, dass das neue Berufs-
bild „Fahrzeugkranführerin/ 
Fahrzeugkranführer“, welches 
die BSK mit aller Energie ver-
folgt, dann auch im internati-
onalen Einsatz von Vorteil sein 
wird. Denn es gibt nur sehr we-
nige Länder innerhalb der Eu-
ropäischen Union, welche für 
Kranführer eine Berufsausbil-
dung fordern, wie zum Beispiel 
Dänemark.
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* Fachausschuss Maschinenbau, Hebezeuge, Hütten- und Walzwerksanlagen

Der 
Fachausschuss* 
informiert:

Weitere Informationen  
erhalten Sie bei: 

Fachausschuss Maschinenbau, 
Hebezeuge, Hütten- und  
Walzwerksanlagen 
Kreuzstr. 45, 40210 Düsseldorf  
(Tel.: 0211/8224-841)

Fachtagung „Brücken- und Portalkrane“  
am 28. und 29. September 2009 in Essen

In dieser Veranstaltung werden die Bestimmungen der prEN 15011 für die Konstrukti-
on, den Bau und Betrieb sowie die Prüfung von Brücken- und Portalkranen vorgestellt. 
Des Weiteren werden Hersteller mit Berichten über neue Entwicklungen und besondere 
Erfahrungen aus der Praxis zum Erfolg dieser Tagung beitragen. Die Teilnehmer lernen 
anhand von Beispielen aus der Praxis den Umgang mit den neuen Standards und 
erhalten wichtige Informationen zur Konstruktion und Entwicklung von Brücken- und 
Portalkranen.

Als Termin für diese Veranstaltung ist der 28. und 29. September 2009 in Essen vor-
gesehen.

Fachtagung „Handbetriebene Krane“  
am 09. und 10. Dezember 2009 in Essen

In dieser Veranstaltung werden die Bestimmungen der EN 13157 für die Konstruktion, 
den Bau und Betrieb sowie die Prüfung von handbetriebenen Kranen vorgestellt.

Des Weiteren werden Hersteller mit Berichten über neue Entwicklungen und besondere 
Erfahrungen aus der Praxis zum Erfolg dieser Tagung beitragen.

Die Teilnehmer lernen anhand von Beispielen aus der Praxis den Umgang mit den 
neuen Standards und erhalten wichtige Informationen zur Konstruktion und Entwick-
lung von handbetriebenen Kranen.

Als Termin für diese Veranstaltung ist der 09. und 10. Dezember 2009 in Essen vor-
gesehen.

Weitere Informationen zu den vorgenannten Veranstaltungen erteilen:

Fachausschuss „Maschinenbau, Hebezeuge, Hütten- und Walzwerksanlagen“,  
Maschinenbau- und Metall-Berufsgenossenschaft, Kreuzstr. 45, 40210 Düsseldorf 
(Tel.: 0211/8224-841)

Haus der Technik, Hollestr. 1, 45127 Essen (Tel.: 0201/1803-239 oder 277)

Ermächtigung von Sachverständigen für die Prüfung von 
Kranen

Im Jahr 2008 sind 149 Anträge auf Ermächtigung zum Sachverständigen gestellt wor-
den. Es wurden 45 Fachgespräche durchgeführt, in deren Ergebnis 25 Ermächtigun-
gen, sowie 96 Ermächtigungen für TÜV-Mitarbeiter, ausgesprochen wurden. Ferner 
wurden 15 Ermächtigungen im Jahr 2008 zurückgezogen.

Es zeigt sich immer noch, dass eine hohe Altersstruktur bei den aktiven Sachverstän-
digen besteht.

Dieser Personenkreis verfügt über eine sehr große Fachkompetenz und über Erfahrun-
gen, die mit einem Ausscheiden aus dem aktiven Arbeitsleben häufig verloren gehen.

Eine Tatsache, auf die wir Sie rechtzeitig aufmerksam machen möchten!

Wir möchten erreichen, dass Nachwuchskräfte frühzeitig in diese Thematik eingear-
beitet werden können. Zur Vorbereitung auf die Sachverständigentätigkeit bieten wir 
in Zusammenarbeit mit dem Haus der Technik im Jahr 2009 Vorbereitungslehrgänge 
hierzu an (siehe Ziffer 2 des Rundschreibens SV14).

Stand der Europäischen Normen für Krane

Den aktuellen Stand der europäischen Normen für Krane enthält die Anlage 1 (steht 
unter www.kranmagazin.de zum Download bereit).

Die überwiegende Zahl der als EN herausgegebenen Normen sind auch im Amtsblatt 
der Europäischen Union veröffentlicht  (letzte Spalte der Tabelle in Anlage 1).

Ihre vollständige Anwendung löst damit die Vermutungswirkung mit den Grundlegen-
den Sicherheits- und Gesundheitsanforderungen der Maschinenrichtlinie aus.

Ergänzend zu den Ausführungen im Rundschreiben „Krane SV 13“ ist auf Folgendes 
hinzuweisen:

Die prCEN/TS 13001-3-1; Entwurf 10.2008 „Krane - Konstruktion allgemein – Teil 
3-1: Grenzzustände und Sicherheitsnachweis von Stahltragwerken“ wurde national 
abgestimmt. Einige Stellungnahmen liegen dazu vor.

Die CEN/TS 13001-3-2:2008 „Krane - Konstruktion allgemein - Teil 3-2: Grenzzu-
stände und Sicherheitsnachweise von Drahtseilen in Seiltrieben“ wurde von CEN 
bestätigt. Deutschland hat gegen die Technische Spezifikation gestimmt, da noch si-
cherheitstechnische Bedenken bestehen. Weitere Beratungen sind erforderlich.

Der Entwurf der prEN 15011 – Krane; Brücken- und Portalkrane wird voraussichtlich 
im ersten Quartal 2009 national abgestimmt.

Das bereits im Rundschreiben „Krane SV 12“ für die EN 13000 Krane – Fahrzeug-
krane – angekündigte Änderungsblatt, zur vollen Berücksichtigung der Maschi-
nenrichtlinie unter Berücksichtigung des Warnvermerkes in der Veröffentlichung im 
Amtsblatt (siehe auch Tabelle „CEN/TC 147 „Krane“: Arbeitsprogramm (Stand Januar 
2009)“ in der Anlage 1) konnte noch nicht abgeschlossen werden. Offensichtlich sind 
hier weitere Beratungen erforderlich.

Zu fast allen abgeschlossenen Normen liegen jetzt Änderungsblätter vor, mit denen 
die Übereinstimmung der Normen mit der neuen Maschinenrichtlinie 2006/42/EG 
bestätigt wird. (In der Tabelle „CEN/TC 147 „Krane“: Arbeitsprogramm (Stand Januar 
2009)“ mit Fußnote 1) gekennzeichnet). Damit wird gewährleistet, dass eine Veröf-
fentlichung der Normen im Amtsblatt der Europäischen Union unter der neuen Richtli-
nie erfolgen kann. Die neue Veröffentlichung soll Mitte 2009 vorliegen.

Die Anwendung harmonisierter europäischer Normen bleibt freiwillig und den Her-
stellern steht die Wahl jeder technischen Lösung frei, solange die Konformität mit 
den grundlegenden Anforderungen der Maschinenrichtlinie gewährleistet ist. Das 
heißt aber nicht, leichtfertig auf die Anwendung dieser Normen verzichten zu können. 
Normen sind dokumentierter Stand der (hier Sicherheits-) Technik. Die Anwendung 
erleichtert den Konformitätsnachweis mit der Richtlinie. Abweichungen müssen min-
destens die gleiche Sicherheit gewährleisten, ein Nachweis in der Gefahrenanalyse 
ist erforderlich.

Die Definition für harmonisierte Normen enthält auch das Geräte- und Produktsicher-
heitsgesetz (GPSG) im § 2 Abs.16.

Auch in 2008 zeigte es sich immer wieder, dass Bestimmungen europäischer Normen 
bei ihrer Anwendung zu Problemen führen. Es ist unbedingt erforderlich, dass bereits 
bei der Abstimmung der Normentwürfe eine kritische Prüfung durch den Anwender-
kreis erfolgt, um spätere Probleme zu vermeiden. Eine intensive Mitarbeit im europä-
ischen Normungsprozess ist unbedingt erforderlich.




